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ſei Herr Bamberger 
ae uam Wahlkreiſe ag ren Herr Bamberger 
am franzöſiſchen Geiſte und fo tragen feine Reden 
ei euilletoniſtiſcher Cauſerien. Herr Bamberger ift 
t ig, 9 1 ſich ſeine 5 . im 
verge gehört zu den Leuten, die nichts gelernt und 
Aut, en haben, und die uns ſehr gern ausländiſche Ein⸗ 
| Ina en, wi fe ſich in ihrer Phantaſie darſtellen, als Muſter 
fe np, abrend: wenn wirklich eine praktiſche Einrichtung 
je eben deutſche Verhältniſſe übertragen werden ſoll, 
a der „Nein“ ſagen, wie zu allem Anderem, was 
ur Ven egierung in Anregung gebracht und vorgeſchlagen 
bonne Über; Nachwelt einmal die Reden Bambergers und 
Berg N, daß diefer erhalten ſollte, ſo muß ſie zu dem Schluß 
die Zeiten di e Verhältniſſe im deutſchen Reiche zu Bamber⸗ 
Man 9 e elendeſten und unerträglichſten geweſen ſeien, 
vorſtellen kann. Wundern wird man ſich nur 
i err Bamberger bei dieſen miſerablen Zuſtän⸗ 
Me hand hat aushalten können, zumal er ja 
im aten N er Beſitzer einiger Millionen anderwärts, etwa 
gen Fallen Eiffelthurmes, am Strande der Themſe, im 
Bang, le oder ſonſt in einem „freien“ Lande fein 
Wehe leit Behaglichkeit hätte verbringen können. Herr 
um ens * ſeine Rede mit dem üblichen Mißbrauch des 
ber ein Sten er Friedrichs ein. „Mit ihm“, ſagte er, „iſt 
ce Deut des Glücks erloſchen, der uns aus der Nacht 
Inn, u ſchland hereingebrochenen Reaktion zu beſſeren 
dag whnnen „einem freien und humanen Staatsweſen hätte 
en che „Wenn dieſe elegiſche Klage berechtigt, jo ift 
5 Velch eich jetzt ein unfreies und inhumanes Staats⸗ 
reiheit iſt es wohl, die Herrn Bamberger 
es nicht. Wenn man ſich aber erinnert, daß 
ür die b itglied der nationalliberalen Partei im Weſent⸗ 
fin ee d eſtehende Geſetzgebung geſtimmt hat und daß er 
Ba becgnng ger Wirthſchaftspolitik zur prinzipiellen Oppofi- 
Se eigen, erkennt man, daß ſich die ganze Reaktion, die 
hend er jan die ganze Inhumanität unſeres Staatsweſens, 
don del, ho mmert, darauf reduzirt, daß wir nicht mehr 
In, Natlon dern Schutzzölle haben. Und deshalb „Abgrund 
nf ten „Nicht ohne Neid“, fuhr Herr Bamberger 
8 ng Eines be jüngft in der Hauptſtadt des Reichs die 
adde efreundeten Herrſchers ſehen, deſſen Dynaſtie 


’ im gebunden hat, unterſtützt von Staatsmännern, 

t n, ihm der Freiheit erwachſen und durch ihn empor⸗ 
durch alle Zeiten treu bleiben.“ Was unter⸗ 

politiſchen Verhältniſſe Italiens von denen des 
talien iſt eine konſtitutionelle Monarchie, 
N entwickeltem parlamentariſchen Regime als 
4 Ahe len James aber das parlamentariſche Regiment, um 
un beneiden berger Italien beneidet? Ei, ſo muß er auch 


0 Minen Fa Belgien mit feinem klerikalen Miniſterium, 
geblichen oder wirklichen agents provocateurs. 


ER Add Schein trügt. 


ng von Ludwig Habicht. 
(Nachdruck verboten.) 
gie, (Schluß.) 
IR aber daußte ſchon am andern Tage in ihre Heimath 
Un as feſte Verſprechen geben, im nächſten Jahr 
nen Feen zurückzukehren und dann bei den ſo wunderlich 
5 nden einen längeren Aufenthalt zu nehmen. 
kei uſtizrath war ſchnell von dem Geiſt und der 
ranziskas bezaubert worden und ſtimmte 
die Einladung der Seinigen ein, obwohl er 
erſt jetzt näher kennen lernte. „Aber, lieber 
u v0 Klauen ich nun Lucido mitbrächte?“ ſcherzte 
RN doch kurden „bei Ihrer Abneigung gegen Hunde 


10 nge 
n 

l um = ihn nur mit,“ unterbrach fie der alte Herr, 
Methana retwillen meine Abneigung gegen dieſe Vier⸗ 
nne ſe 3 
gen 15 Sie, wie raſch Sie das Herz meines Mannes 

Od ſcherzte Frau Altberg, „daß er ſogar ſein 
rwinden will.“ 
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en m Herr, „denn nun ſehe ich wohl ein, wie wehe 
Win die le in Conte gethan, und die beiden Reiſege⸗ 
te im Coupee jo feindſelig aneinander gerathen 
Nene 8 fig letzt verſöhnt die Hände. 
| wiederholten Verſprechen, im nächſten Jahr nach 
„bath. kückzukehren, reiſte Fräulein von Klauſenegg in 
e 5 
deen, fe Dich gar nicht,“ ſagte der alte Herr zu 
biſt 0 as iſt wirklich ein ſo liebenswürdiges Geſchöpf 
nüchtern und ruhig geblieben. Hat denn das 
3 ganz vertrocknet? An Deiner Stelle hätte 
ef Neffe der das Mädchen verliebt!“ 
. er fi elfe rtete nicht; ja zum Erſtaunen des Oheims 
hatte die zeiger denn je in feine Akten, und der junge 
wwe eat efriedigung, daß er nach Ablauf eines halben 
. mäßige Anſtellung erhielt. 
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Italien hat wie Deutſchland eine ſtarke Rüſtung zu tragen, 
Italien muß große Opfer für ſeine Militärmacht bringen, wie 
Deutſchland, wo die Partei des Herrn Bamberger gegen die 
bezüglichen Forderungen ſtimmt. Italien treibt Kolonialpolitik 
wie Deutſchland; was Herr Bamberger aber von der Kolonial⸗ 
politik hält, das hat er in ſeiner Rede auch diesmal wieder des 
Breiteren bewieſen. „Und als wenn es noch nicht genug wäre 
an dieſen unerſchwinglichen Ausgaben an die Landarmee und 
für den Theil der Flotte, welcher zum Schutz der Küſten und 
des Handels nothwendig iſt, hat man ſich noch von der na⸗ 
tionalliberalen Deklamationspolitik in die verhängnißvollen Ko⸗ 
lonialabenteuer hineinreißen laſſen.“ „Nationalliberale De- 
klamationspolitik“ — Herrn Bamberger wurde vielleicht doch 
Unrecht gethan mit der Behauptung, daß er nichts vergeſſen 
habe, denn er ſcheint vergeſſen zu haben, daß er einſt ſelbſt 
der nationalliberalen Partei angehörte. Aber freilich Renegaten 
werden ja immer die erbittertſten Gegner ihrer früheren Freunde! 
Herr Bamberger beſchränkt nicht ſeinen Zornesmuth auf ſeine 
politiſchen Freunde; wegen der Reichstagswahl von 1887 be⸗ 
zichtigt er das ganze deutſche Volk der Dummheit. Auf einen 
groben Klotz gehört ein grober Keil; wir haben die Ehre, dem 
deutſchen Volke anzugehören und weiſen deshalb dieſen Bam⸗ 
berger'ſchen Ausfall als eine Flegelei zurück. Seine Freunde 
ſpendeten ihm allerdings Beifall für das Wort, obgleich ſie 
vermuthlich auch „Deutſche“ waren. Für ſie war der Beifall 
vielleicht ein Zeichen der Selbſterkenntniß. 
Volitiſche Tagesſchau. 

Nach der „Poſt“ verlautet, daß die Reiſe Sr. Majeſtät 
des Kaiſers nach den Reichslanden überhaupt aufgegeben 
ſei. Andererſeits berichtet die „Frankf. Ztg.“, daß die Metzer 
Behörden davon benachrichtigt worden ſeien, daß der Kaiſer 
Ende des Monats wegen Mangels an Zeit nur Straßburg be— 
ſuchen werde, doch ſei ſein Beſuch in Metz für den Auguſt ans 
gekündigt. 

Se. Majeſtät der Kaiſer wird, wie jetzt endgültig aus 
London gemeldet wird, begleitet von einem Geſchwader, auf 
der kaiſerlichen Yacht „Hohenzollern“ am Sonnabend, den 3. 
Auguſt, Nachmittags von Wilhelmshaven in Spithead eintreffen. 
Der Prinz von Wales wird den Kaiſer auf der königlichen 
Yacht „Osborne“ bei der Inſel Wight bewillkommnen. Im 
Schloſſe von Osborne wird der Kaiſer abſteigen. 

In Dresden hat am Dienſtag die feierliche Enthüllung 
des Denkmals weiland König Johann, des Vaters des 
jetzt regierenden Königs, ſtattgefunden. Der König Albert er- 
widerte auf die Anſprache des Oberbürgermeiſters, er nehme 
das größte Geſchenk, welches ihm bei dem Feſte zu Theil ge⸗ 
worden, mit herzlichem, aufrichtigem Danke entgegen. Das Bild 
feines hochſeligen Vaters möge immer auf ein zufriedenes, glück⸗ 
liches Sachſen blicken, das einig in Lieb’ und Treue mit feinen 
Fürſten ſei. Der Kaiſer ſah der Feier von einem Fenſter des 
Schloſſes aus zu. Bei der Nachmittags ſtattgefundenen Gala⸗ 


tafel toaſtete König Albert auf Kaiſer Wilhelm, der ihm und 


ja jetzt eine Frau ernähren.“ 

„Das iſt recht lobenswerth von Dir,“ meinte der Oheim, 
„aber wo willſt Du plötzlich eine Frau hernehmen? Du haft 
ja in der letzten Zeit ſo eifrig über Deinen Akten gehockt, daß 
Du gar nicht mehr in Damenkreiſe zu bringen warſt, die Du 
ohnehin nur ſelten aufgeſucht.“ 

„Meine zukünftige Frau iſt ſchon gefunden.“ 

Der Juſtizrath machte große Augen. „Das wäre?! Haſt 
Du ſie etwa auf dem jetzt nicht mehr ungewöhnlichen Wege ent⸗ 
deckt? Wäre doch ſehr unpaſſend.“ 

„Nein, auf einem noch ungewöhnlicheren,“ entgegnete der 
Neffe lächelnd. „Du haſt ſie mir zugeführt.“ 

„Ach laß die Scherze. Willſt Du mir Räthſel aufgeben?“ 

„Nein lieber Oheim; aber es iſt doch die Wahrheit! Hab' 
ich nicht durch Dich das Glück gehabt, Franziska kennen zu 
lernen?“ 

„Fräulein von Klauſenegg?!“ rief der Juſtizrath erſtaunt. 
„Ja lieber Junge —“ 

„Du kannſt mir Glück wünſchen, lieber Oheim; ich habe 
bereits ihr „Jawort“, und unſere ehrwürdige Stadt wird ſie 
diesmal als Frau Aſſeſſor Altberg betreten.“ 

„Ei, ſeht einmal dieſe Heimtücke! und das alles iſt hinter 
dem Rücken des alten Oheims geſchehen,“ denn an dem trium⸗ 
phirenden Lächeln ſeiner gutmüthigen Gattin merkte er wohl, 
daß ſie in das Geheimniß eingeweiht war. „Wie iſt das 
möglich? Ihr habt Euch alſo heimlich geſchrieben. Schöne 
Geſchichten, die Welt wird immer bedenklicher; gut, daß man 
alt geworden iſt,“ ſcherzte er in beſter Laune. 

„Ich habe ſchon in den wenigen Tagen, daß ich ſie kennen 
gelernt, Franziska tief und innig lieben müſſen,“ erklärte jetzt 
der Neffe; „aber durch unſern Briefwechſel wurde ich noch mehr 
an das eigenartige liebe Mädchen gefeſſelt, und nun weiß ich 
erſt, wie reich ihr Inneres iſt.“ 

„Wann iſt die Hochzeit?“ fragte der Oheim. 
doch dabei ſein?!“ 

„Im Mai. Darf ich auf dies Glück hoffen?“ jubelte 
der Neffe. 


„Wir werden 


ſeinem Hauſe durch ſein perſönliches Erſcheinen eine ſo be⸗ 
glückende Aufmerkſamkeit erwieſen habe. Der Kaiſer erwiderte, 
es ſei ihm Herzensbedürfniß geweſen, zu dieſem ſeltenen Feſte 
den Wettinern perſönlich ſeine Glückwünſche darzubringen. Er 
leere ſein Glas auf König Albert und ſein ganzes Haus. Abends 
wohnte der Kaiſer noch gegen die urſprüngliche Abſicht der 
Wiederholung des glänzenden Armeefeſtes bei und trat 10°/, 
Uhr die Rückreiſe nach Berlin an. Der geſtrige Huldigungs⸗ 
zug anläßlich der Wettinfeier nahm einen äußerſt glänzenden 
Verlauf; der König und die Königin, ſowie die Mitglieder der 
königlichen Familie wohnten in einer Loge dem Zuge bei. 

Der „Reichs-Anzeiger“ ſchreibt: Die Jubelfeier 
des Wettiner Fürſtenhauſes bildet den Gegenſtand der 
lebhaften und freudigen Theilnahme für das ganze deutſche Volk. 
Das Feſt iſt ein Ehrentag für das erlauchte Fürſtengeſchlecht 
wie für den ſächſiſchen und thüringiſchen Volksſtamm. Die 
Fürſten und das Volk hatten in den Jahrhunderten der Zu- 
ſammengehörigkeit den hervorragendſten Antheil an den ver⸗ 
ſchiedenen Geſtaltungen des deutſchen Vaterlandes, ſo auch 
namentlich in dem letzten Kampfe um die nunmehr feſtbegründete 
Einheit Deutſchlands. In König Albert verehrt das deutſche 
Volk einen ſeiner Helden des großen Krieges, ebenſo nimmt 
derſelbe als treuer Bundesgenoſſe im Frieden in den Herzen des 
deutſchen Volkes einen der erſten Plätze ein. Dem Kaiſer war 
es daher Bedürfniß, an dem Ehrentage des Wettiner Fürſten⸗ 
hauſes Allerhöchſtſelbſt den Glückwünſchen für das fernere Ge⸗ 
deihen des Hauſes und ſeines Landes zum Segen und zur Ehre 
des Reichs Ausdruck zu geben und die Gefühle der Dankbarkeit 
und Verehrung, welche das in den Fürſten und in den Stämmen 
geeinigte Deutſchland an dieſem Tage empfindet, durch ſeine 
Anweſenheit in der Hauptſtadt zu bekunden. 

Die erſte Wiederkehr des Todestages des hochſeligen 
Kaiſers Friedrich iſt vom deutſchen Volke im wehmüthigen 
Gedenken begangen worden. In der Erinnerung an den zweiten 
Kaiſer des deutſchen Reichs, der in hehrer Selbſtüberwindung, 
von einer tödtlichen Krankheit ins innerſte Mark getroffen, die 
Zügel der Regierung erfaßte, um ſie nach kurzer Zeit ſchon in 
die Hand ſeines Sohnes, des Kaiſer Wilhelm II. zu legen, hat 
die geſammte nationale Preſſe es vermieden, politiſche Be⸗ 
trachtungen zu verflechten, damit die bekannte Partei nicht wieder 
Gelegenheit finde, das Andenken des theuren Todten herabzu⸗ 
würdigen und deſſen reine Lichtgeſtalt dem Volke zu trüben. 
Doch weit gefehlt, die Partei, die noch niemals ſich von edlen 
Gefühlen leiten ließ, ſie konnte den Sterbetag des Kaiſers nicht 
vorübergehen laſſen, ohne die erhabene Duldergeſtalt in das 
häßliche Gewand ihrer Partei zu kleiden, indem ſie ihn den 
Ihrigen nannte, und damit auch gleichzeitig ihren Haß gegen 
die Regierung des jetzigen Kaiſers zu entfeſſeln. Und dabei wagen 
es die Organe dieſer Partei, die auf einem ſo niedrigen 
Niveau ſtehen, wie die „Thorner Oſtdeutſche“, die kon⸗ 
ſervativen Zeitungen in ihrer Treue dem entſchlafenen Kaiſer 
Friedrich gegenüber zu verdächtigen. Das wagen dieſelben 
Organe, die nicht ſchnell genug das Trauergewand bei dem 


„Gewiß,“ erwiderte der Juſtizrath. „Ich muß doch meinen 
alten Freund einmal wiederſehen! Wie fidel wollen wir alten 
bemooſten Häupter ſein!“ 

Der Juſtizrath hielt Wort; mit ſeiner liebenswürdigen 
Gattin begleitete er den Neffen auf ſeiner Hochzeitsreiſe, und 
das Wiederſehen der alten Jugendfreunde gab dann dem ſchönen 
Feſt eine höhere Weihe. Trotz der Schroffheit, die der Oheim 
gern gefliſſentlich zur Schau trug, beſaß er doch echte Gemüth⸗ 
lichkeit und viel Humor, und als er bei der Hochzeitstafel einen 
Toaſt auf den Dieb ausbrachte, durch deſſen geſchicktes Manöver 
das heutige ſchöne Feſt überhaupt möglich geworden, war die 
Heiterkeit allgemein, denn die Gäſte wußten bereits, wie wunder⸗ 
lich ſich die Neuvermählten gefunden hatten. „Das iſt der Fluch 
der böſen That,“ ſchloß der Juſtizrath feine Tiſchrede, „daß fie 
fortzeugend Böſes muß gebären Dieſer Berliner Strolch ſtiehlt 
mir meine Reiſetaſche, meiner jetzigen jungen Nichte die Börſe, 
und in Folge dieſer traurigen Ereigniſſe wurde meinem Neffen 
das Herz geſtohlen, bis er dieſen, den letzten Dieb wenigſtens 
glücklich eingefangen hat und wie ich meinen Neffen kenne, wird 
er die ſchöne Diebin niemals wieder frei geben.“ 

„Niemals!“ rief Aſſeſſor Altberg mit ſtrahlenden Augen 
und drückte innig die Hand ſeiner ſchönen jungen Gattin. 

Die ſo ſeltſam zuſammengeführten Herzen genoſſen glückliche, 
goldene Tage und prieſen ſtets die Vorſehung, die ſich eines 
Taſchendiebes bedient, um ihre Vereinigung zu vermitteln. 

„Aber mein Lucido hat auch ſeinen Antheil daran,“ meinte 
Frau Altberg ſcherzend, wenn die Rede wieder auf die wunder⸗ 
bare Begegnung kam und der jetzt bereits herangewachſene 
prächtige Bernhardiner blieb der treueſte Behüter des Ehepaares, 
denn der Vormund hatte die Schenkung nicht angenommen, da 
Lucido doch mit rührender Treue nur an Franziska hing. 
Selbſt Oheim Altberg verſöhnte ſich völlig mit dem herrlichen 
Thier und gab ſein lang gefaßtes Vorurtheil auf, beſonders 
als ſich Lucido als vorzüglichſter Spielgefährte der kleinen Groß⸗ 
neffen des Juſtizraths erwies. 

Dieſe glücklichen Menſchen hatte wenigſtens jetzt kein Schein 
mehr betrogen. 
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Tode Kaiſer Wilhelms I. ablegen konnten, um es ſofort wieder 
anzulegen, als ſie vor der überwältigenden Thatſache ſtanden, 
daß die ganze Welt unter dem Druck der Trauerkunde erſtarrte; 
dieſelben Organe, denen der Schmerz des Volkes bei den namen⸗ 
loſen Leiden ſeines Kronprinzen und ſpäteren Kaiſers nicht 
heilig war, die an deſſen Krankenlager in Gemeinſchaft mit 
einem ausländiſchen Charlatan beiſpielsloſe Intriguen ins Werk 
zu ſetzen ſuchten, und die dann ſammt ihrem Schützlinge der allgemei⸗ 
nen Verachtung anheimfielen. Es iſt wahrhaft empörend, dieſe 
Elemente von Neuem bei gleich widriger Arbeit zu ſehen, ohne 
bis jetzt Mittel zu beſitzen, ihnen das Handwerk zu legen. 
Die ernſte Verpflichtung tritt deshalb an uns heran, Mittel zu 
erfinnen, zur radikalen Vertilgung der hier wiederum blosgelegten 
Stellen, von denen aus ſich die Giftdämpfe entwickeln, die das 
patriotiſche Gefühl im deutſchen Volke erſticken ſollen. 

Der freiſinnige Rechtsanwalt Dr. Harmening in Jena hat 
gegen die Schrift des Herzogs Ernſt von Koburg: „Auch ein 
Programm aus den 99 Tagen“ eine Gegenſchrift ver⸗ 
öffentlicht über den Titel: „Wer da?“ Dr. Harmening geſtand 
unumwunden zu, daß er den Herzog als den Verfaſſer jener 
gegen die Freiſinnige Partei gerichteten Schrift anſehe. Es iſt 
nun gegen Dr. Harmening ein Strafverfahren wegen Beleidigung 
eines Bundesfürſten eingeleitet worden. Die Frage, ob der 
Herzog der Verfaſſer jener Schrift iſt, wird zwar unmittelbar 
durch dies Verfahren nicht berührt; es iſt aber anzunehmen, daß 
fie in der Gerichtsverhandlung wird klargeſtellt werden. 

Die Ergebniſſe der am 6. ds. zu Dortmund zwiſchen 
den Regierungspräſidenten zu Arnsberg, Münſter und Düſſeldorf 
und dem Berghauptmann zu Dortmund getroffenen Verein⸗ 
barung betr. die Unterſuchung der von den weſtfäliſchen 
Bergleuten über ihr Arbeitsverhältniß erhobenen 
Beſchwerden werden jetzt veröffentlicht. Danach ſollen die 
Vernehmungen der Bergleute in der Weiſe ſtattfinden, daß von 
jeder Zeche gehört werden 1—2 Bergleute, die während des 
Streiks als Delegirte der Belegſchaften fungirt haben, nach 
Auswahl der Unterſuchungskommiſſion, ein Knappſchaftsälteſter, 
falls auf der Zeche ein ſolcher arbeitet, und endlich diejenigen 
Bergleute, deren Vernehmung der Revierbeamte oder der Ver⸗ 
waltungsbeamte als wünſchenswerth bezeichnet. Die Vernehmung 
ſoll nicht auf der Grube ſelbſt vorgenommen werden. Die 
Unterſuchungskommiſſionen werden gebildet für jedes Bergrevier 
aus dem betreffenden Bergrevierbeamten, welcher die Unter⸗ 
ſuchung führt, und dem Landrath. Die Kommiſſion ſtellt zunächſt 
die mit den erhobenen Beſchwerden zuſammenhängenden that⸗ 
ſächlichen Verhältniſſe der Gruben feſt, vernimmt dann die 
Bergleute und ſchließlich den Vertreter des Bergwerksbeſitzers 
und, ſoweit erforderlich, die Betriebsbeamten. Nach Abſchluß der 
Unterſuchung ſtellt die Kommiſſion unter ſich feſt, ob und welche 
Mißſtände auf der betreffenden Grube etwa vorgefunden wurden, 
reſp. ob und welche Beſchwerden der Bergleute demnach als be- 
gründet zu erachten ſind. In zweifelhaften Fällen entſcheiden 
die vorgeſetzten Behörden. Diejenigen Mißſtände, welche die 
Revierbeamten auf Grund der beſtehenden Beſtimmungen zu 
beſeitigen in der Lage ſind, werden ſofort von dieſen abgeſtellt. 
Nach Eingang und Sichtung des Materials wird der Berghaupt⸗ 
mann eine Konferenz mit den betheiligten Regierungs-Präſidenten 
in Dortmund anberaumen zur Feſtſtellung des Ergebniſſes der 
Unterſuchungen und zur Beſchlußnahme über die weiteren Maß⸗ 
nahmen. Bei der anzuſtellenden Unterſuchung unterſcheiden die 
weſentlichen — überall in gleicher Weiſe hervortretenden — 
Beſchwerdepunkte: Lohnfrage, Schichtdauer, Ueberſchichten, und 
die zahlreichen kleineren, je nach den lokalen Verhältniſſen bald 
den einen, bald den anderen Gegenſtand betreffenden Klagen 
und Wünſche, die etwa wie folgt zuſammengefaßt werden können: 
Wagen - Nullen, geaichte Waagen, Füllkohlen, Betriebsmaterialien 
zum Selbſtkoſtenpreiſe, Abſchaffung der Strafgelder (Arbeits⸗ 
ordnungen), billige Hausbrandkohlen für Bergarbeiter, Unter⸗ 
nehmerweſen, Wetterführung, gedeckte Gänge zur Kaue, Ein⸗ 
richtung der Abkehrſcheine u. ſ. w., die indeſſen nicht an allen 
Stellen aufgeworfen worden ſind und bezüglich deren auf jeder 
einzelnen Grnbe feſtzuſtellen bleibt, welche Gegenſtände daſelbſt 
mit Klagen oder Beſchwerden berührt worden ſind. 

Das Börſen⸗Kommiſſariat der Berliner Fonds⸗ 
börſe lehnte in der Sitzung am Dienſtag, bei welcher die 
Proſpekte der neu auszugebenden ruſſiſchen 4% igen 
Prioritäten zur Verhandlung ſtanden, ab, in die Prüfung 
derſelben einzutreten, bis die betreffenden Eiſenbahngeſellſchaften 
die ſeit dem Dezember vorigen Jahres rückſtändige Amortiſation 
der alten Emiſſionen nachgeholt haben würden. Es wurde 
gleichzeitig verlangt, daß die Emiſſionshäuſer ſeitens der Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaften die bindende Erklärung beibrächten, daß der⸗ 
artige Unregelmäßigkeiten für die Folge unbedingt unterbleiben 
würden. — Wie weit die eingereichten Proſpekte ſelbſt dem 
Börſen⸗Kommiſſariat zu Bemängelungen Anlaß geben, iſt noch 
nicht diskutirt worden. 

Wie aus Sanſibar dem „W. T. B.“ telegraphirt wird, 
iſt von den Schiffen, welche für den Reichskommiſſar, Haupt⸗ 
mann Wißmann, in Oſtafrika beſtimmt ſind, der zuerſt abgegan⸗ 
gene Dampfer „Harmonie“ am 18. ds. eingetroffen. Die An⸗ 
kunft der übrigen Dampfer iſt erſt in den nächſten Wochen zu 
erwarten. Die engliſche Meldung von dem Verluſte der Wiß⸗ 
mann'ſchen Schiffe erweiſt ſich hiernach als falſch. 

In der Note des ſchweizeriſchen auswärtigen 
Departements an den deutſchen Geſandten wird, einem 
offiztöfen Telegramm zufolge, entſchieden beſtritten, daß zwiſchen 
den ſchweizer Behörden und den deutſchen Sozialiſten ein Ein⸗ 
verſtändniß beſtehe. Die ſchweizer Polizei könne nicht alle Vor⸗ 
fälle vorausſehen und verhindern; bei gewiſſen Vorfällen hätten 
ſich Agenten, welche mit der deutſchen Polizei in Verbindung 
geſtanden hätten, eingemiſcht. Die Neutralität der Schweiz 
wird als ein Prinzip des öffentlichen Rechts in Europa bezeichnet, 
das von Niemandem, am Allerwenigſten von der Schweiz be⸗ 
ſtritten worden ſei. Die Schweiz werde fortfahren, dieſelbe ge⸗ 
wiſſenhaft zu beachten. — Der Berner Korreſpondent der 
„Frankf. Ztg.“ vernimmt über den Inhalt der Note, daß ſie 
vor Allem das Recht der Staaten beſtreitet, einſeitig im Ver⸗ 
tragsrecht zurückzutreten. Die Schweiz betrachte ſich gebunden 
und ebenſo andere, ſie habe alle Pflichten gewiſſenhaft erfüllt 
und dürfe auch auf die Pflichterfüllung der übrigen Staaten 
hoffen. Die Note lehnt jeden Zuſammenhang zwiſchen den 
ſchweizeriſchen Behörden und der Sozialdemokratie ab. Ver⸗ 
ſchiedene angebliche Handlungen der Sozialdemokraten waren 
ſolche von Spitzeln und mehrere Druckſchriften, angeblich in 


Hottingen gedruckt, ſind in Berlin gedruckt worden, deren Pu⸗ 


blikation die Schweiz nicht hindern konnte. Die Schweiz glaubt 
ſich der Freundſchaft der Nachbarn würdig, ſie wahre ihr Haus⸗ 
recht und iſt mehr beleidigt als ſie beleidigt. Sie hofft an⸗ 
gelegentlich die alten freundſchaftlichen Beziehungen zu Deutſch⸗ 
lands Regierung und Bürgern erhalten zu können. 

Ueber einen Spionage-⸗Prozeß wird der „D. Z.“ aus 
Czernowitz, Galizien, vom 14. d. M. geſchrieben: „Nach fünf⸗ 
tägiger geheimer Verhandlung gegen Jechiel Hirſch Igel wegen 
Verbrechens der Ausſpähung ſchloß der Prozeß mit dem öffent⸗ 
lich verkündigten, auf dreizehnmonatigen ſchweren Kerker lauten⸗ 
den Urtheil. Der unter verſchiedenen Namen lebende 29jährige 
Angeklagte ſprach nur polniſch, gab an, griechiſch⸗orientaliſcher 
Konfeſſion zu ſein, ſeit ſeiner Geburt aber nach jüdiſchem Ritus 
zu leben. Er verräth die bewegteſte Vergangenheit. Die Ur⸗ 
theilsbegründung geht von der Begutachtung des 11. Korps⸗ 
Kommandos aus, wonach die von Igel ausgekundſchafteten Vor⸗ 
kehrungen für den Kriegsfall mit Rußland berechnet ſeien, daher 
ſich der Oeffentlichkeit entziehen. Intereſſant iſt, daß die ruſſi⸗ 
ſchen Behörden Igel als ruſſiſchen Unterthan reklamiren, wofür 
er ſich, trotz dokumentariſchen Nachweiſes der öſterreichiſchen 
Staatsangehörigkeit, auch ſelbſt ausgiebt.“ 

Die Ernennung des Grafen Geza Telefi zum ung a⸗ 
riſchen Miniſter des Innern iſt nunmehr erfolgt. 

Der ungariſche Abgeordnete Rohonczy, der auf 
den Studen Schamothil anläßlich der Wehrgeſetzdebatte einen 
Revolverſchuß abgefeuert hatte, wird nur wegen leichter Körper⸗ 
verletzung in Anklagezuſtand verſetzt. Die Verwundung, welche 
Schamothil davongetragen hatt, war unbedeutend. Nach 6 Tagen 
war er wieder geheilt. 

Die franzöſiſche Abgeordnetenkammer hat den Marine⸗ 
Etat unverkürzt bewilligt. Der Marineminiſter erklärte, daß 
demnächſt noch größere Anſtrengungen nöthig ſein würden, und 
daß er die Bewilligung eines Kredits von 50 oder 60 Mill. 
beantragen werde. 

In der belgiſchen Deputirtenkammer fam es am 
Dienſtag zu ſtürmiſchen Auseinanderſetzungen zwiſchen der Re⸗ 
gierung und der liberalen Partei. Der in Brüſſel jüngſt ge⸗ 
wählte Abgeordnete Janſon interpellirte die Regierung wegen 
des Monſer Sozialiſtenprozeſſes und forderte den Rücktritt des 
Miniſteriums Beernaert. Miniſterpräſident Beernaert erwiderte, 
er habe niemals beabſichtigt, zurückzutreten und werde auch ſeine 
Entlaſſung nicht geben. Die Erregung, mit welcher die Aus⸗ 
einanderſetzungen geführt wurden, veranlaßte ſchließlich den 
Kammerpräſidenten, die Sitzung abzubrechen. Die Straßen bei 
dem Kammergebäude waren polizeilich geſperrt. In den an⸗ 
grenzenden Straßen hatte ſich eine große Menſchenmenge an⸗ 
geſammelt, doch ſcheint es zu Ruheſtörungen nicht gekommen 
zu ſein. 

Die „Kölniſche Zeitung“ bringt die Meldung, daß der 
Beſuch des Zaren in Deutſchland Mitte Auguſt erfolgt. 
Der Zar wird Kiel und Berlin beſuchen. 

Es iſt nicht ohne Intereſſe zu ſehen, daß die ſonſt jo 
deutſch⸗feindliche ruſſiſche „Nowoje Wremja“ einmal der Wahr⸗ 
heit die Ehre geben und die Vertheidigerin der deutſchen Wolga⸗ 
Koloniſten werden muß. Sie thut dies in einer Korreſpondenz 
aus Jekaterinſtadt, in welcher nachgewieſen wird, daß die 
ruſſiſchen Gutsbeſitzer allein an dem Rückgang ihrer Güter 
ſchuld ſind und die angebliche Ausnutzung durch deutſche Ko⸗ 
loniſten eine „Lüge“ ſei. Die Ruſſen, heißt es da, laſſen ihr 
Land im Stich, freuen ſich, wenn Deutſche es kaufen, und 
bringen alle den Erlös dafür in der Stadt durch. Die Deutſchen 
dagegen verkauften kein Fuß breit von dem Lande, welches ſie 
vor 125 Jahren von der ruſſiſchen Regierung erhalten, kultivir⸗ 
ten es und kauften noch mehr zur Vergrößerung ihres Beſitz⸗ 
thums hinzu. Gleich regſam und fleißig ſeien die Deutſchen 
daſelbſt auf induſtriellem Gebiet; die dortige Eckert'ſche Fabrik 
landwirthſchaftlicher Maſchinen ſei berühmt. Nur die deutſchen 
Handwerker im Wolgagebiet ſtänden hinter den ruſſiſchen zurück. 
Den Grund hierfür will der Autor des intereſſanten Artikels in 
ſeinem nächſten Briefe auseinanderſetzen. 

Die Zeitungen, welche die Nachricht von dem angeblich 
ruſſiſcherſeits gemachten Angebot einer Militärkon⸗ 
vention mit Serbien gebracht halten, hatten dieſelbe trotz 
der erfolgten offiziöfen Dementis aufrecht. Die ſerbiſche Re⸗ 
gierung habe den Vorſchlag erſt nach energiſchem Eingreifen 
Oeſterreichs abgelehnt. 


eutſches Reich. 
e Wai 19. Juni 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer fuhr geſtern Abend 10 Uhr 
mittelſt Sonderzuges von Dresden vom Leipziger Bahnhofe aus 
über Jüterbog und Schöneberg nach der Wildpark⸗Station, und 
von dort zu Wagen nach Schloß Friedrichskron, wo Allerhöchſt⸗ 
derſelbe im beſten Wohlſein eintraf. — Im Laufe des heutigen 
Vormittags nahm Allerhöchſtderſelbe dort zunächſt einige Vor⸗ 
träge entgegen und arbeitete ſpäter mit dem Chef des Civil⸗ 
Kabinets, Wirkl. Geh. Rath Dr. v. Lucanus. 

— Der Kaiſer hat den Prinzen Maximilian von Baden, 
der ſich nach Abſolvirung des juriſtiſchen Doktorexamens auf 
das Dffiziereramen vorbereitet, um alsdann in das Garde⸗ 
Küraſſierregiment einzutreten, ſchon jetzt zum Sekondelieutenant 
à la suite der Garde⸗Küraſſiere ernannt. 

— In Gegenwart der Kaiſerin und des Prinzen Friedrich 
Leopold, als Vertreters des Kaiſers, hat heute Vormittag in 
der Schulſtraße die feierliche Grundſteinlegung für die neue 
Nazarethkirche ſtattgefunden. 

— Zur Theilnahme an den Vermählungsfeierlichkeiten 
werden der König von Sachſen, der Großherzog und die Groß⸗ 
herzogin von Sachſen⸗Weimar, die Erbgroßherzöge von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz und Oldenburg nebſt Gemahlinnen, der Herzog 
von Sachſen⸗Altenburg, der Fürſt Reuß j. L., Prinz Heinrich 
von Preußen und Prinzregent Albrecht von Braunſchweig nebſt 
Gemahlin hier erwartet. 

— Prinz Friedrich von Hohenzollern, Generalmajor à la 
suite der Armee, iſt mit der Führung der 22. Diviſion beauf⸗ 
tragt worden. Der bisherige Führer, Generallieutenant von 
Paſſow, hat den erbetenen Abſchied bewilligt erhalten. 

— Prinz Bernhard von Sachſen⸗Weimar, Premierlieute⸗ 
nant bei dem in Mainz garniſonirenden 1. Heſſiſchen Huſaren⸗ 
Regiment Nr. 13, ſtürzte heute Morgen ſo unglücklich mit dem 
Pferde, daß er ſchwer verletzt nach ſeiner Wohnung gefahren 
werden mußte. f 
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— Staatsminister a. D. Dr. Windthorſ het, 
Braunſchweig gemeldet wird, als Bevollmächtigter 
von Cumberland vom Miniſterium ſämmtliche 
dem Nachlaß des Herzogs von Braunſchweig aus & in 

— Der Militär-Attahe der deutſchen Bolſga nut 
Kontre⸗Admiral Schröder, wird, der „Kölniſchen Zei nem il 
vorausſichtlich nach der Rückkehr des Kaiſers von fe er ſeil 
in England von ſeinem diplomatiſchen Poſten, den Oldeloſ 
Jahre 1887 als Nachfolger des Korvetten-Rapitälf 1 der 1% 
kleidet hat, abgelöſt werden. Als ſein Nachfolger mel, 
tie 
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vetten⸗Kapitän Felix Haſenclever in Ausſicht bare 
der zuletzt erſter Offizier auf der Kreuzerfregatte BE 
— In der jüngſten Zeit find zwei tulſerlige 
ordres ergangen, welche aus dem Neuen „2 

Es iſt dies, wie erinnerlich, das Palais, welchem 
den Namen „Friedrichs⸗Kron“ gegeben hatte. Der er 
giebt für dieſe Umänderung folgende Erklärung! 
Gedanke dabei iſt, daß es gegen die Tradition des 9 
hauſes verſtößt, hiſtoriſch gewordene Namen durch Tr 
ſetzen. Die Pietät gegen Friedrich den Großen, De Pi 
ron 
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Neues Palais hieß, hat hierin die En I 


der gegen Kaiſer Friedrich, der es in Friedri ein M 
Dagegen wäre es dem Kaiſer ſehr wohl gegeben, ch 
Schloß mit dem Andenken an Kaiſer Friedrich zu 

— Bei der Reichstagserſatzwahl für Krefeld 
anwalt Dr. Carl Bachem Köln (Centrum) mn 
Stimmen gewählt; der ſozialdemokratiſche Kandi 
erhielt gegen 1450 Stimmen. dſee 

— Die Anlage des ſtaatlich geplanten Nor 
Emmelef wird als geſichert bezeichnet. 

— Der vierte Verbandstag deutſche 
genehmigte folgende Reſolution: „Pflicht der 
an den einzelnen Orten muß es behufs Wahre f 
meinſamen Intereſſen fein, für das Erſtehen und 103% 
Innungsausſchüſſe vereinigter Innungen gem f dieſe aach 
Reichsgewerbeordnung Sorge zu tragen, OR 10% 
aus den einzelnen Innungen die rechten 
hervortreten zu laſſen, welche geeignet ſind, 
Träger der angeſtrebten Innungskammern a 0 
werblichen Selbſtverwaltung zu bilden.“ Der Ve 1 00 
in einer Reſolution die Errichtung 5 
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von 975 
Hebung des Schloſſerhandwerks als nothwendig ei Heir 
wurde beſchloſſen, mit den evangeliſchen Herkern gung 1 
und den katholiſchen Gefellenvereinen eine Abma f 
treffen, daß deren Herbergen als Innungsherbergen 
ſeien. 

Hannover, 18. Juni. Der Redakteur at gegen 
Volkszeitung“, Rechtsanwalt von Dannenberg, bag Nie 
ihn wegen Beleidigung des Oberpräſidenten er ih de 8 pe 
drei Monaten Gefängniß verurtheilende Erfennil t. zul 1 
kammer des hiefigen Landgerichts Reviſion einge 10 
hat das Reichsgericht in Leipzig zu entſcheiden. 

Straßburg i. E., 18. Juni. Anläßl 
Feier nahm der kommandirende General des 
v. Heuduck, über das hier garniſonirende ſä 
Regiment Nr. 105 Parade ab. Hierauf fan 
wirthung der Mannſchaften mit darauf folgendem 
„Tivoli“ ſtatt. Die öffentlichen Gebäude waren 

Provpinzial- Nachrichten. . | 
** Kulmſee, 19. Juni. r aus- Verein) DA a 1 
den 7 d im Motz enen Generclberſ 18598 


Auf der Tagesordnung ſteht die Dechargeerthellung chende } 
Wahl eines Vorſtandsmitgliedes an Stelle des a wi 


Hauptmann a. D. Henkel. Sonn 
(Die Gewitter), welche 1 iebig h ö 
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§ Argenau, 19. Juni. 
Montag über unſern Kreis zogen, brachten einen aue lobe 
Leider war derſelbe an einigen Stellen mit Hagel het 
Gewitterſturm hat in manchen Ortſchaften arg gewüt zen 
warf der Sturm ein Dach herab, während in dem 
der Blitz in die Scheune fuhr und das hierauf e erte. 
ſelbe mit allen darin befindlichen Vorräthen mash 
Dorfe Elſendorf brannte eine Scheune infolge üdners 
Grünkirch ſchlug der Blitz in das Haus des BT 
ſetzte daſſelbe in Brand. Die Bewohner retteten 175 Frau, 1 
Ferner wurde in Steinfurt eine fünfundſiebzigjährig oje 
Kamin ſaß, vom Blitze erſchlagen. tter.) a 

Strasburg, 18. Juni. (Ertrunken. Rabenm ranken. eine . 
Arbeiter Sobiecki iſt vorgeſtern in der Drewenz * aber 0 er N 
den Fluß zu durchſchwimmen, plötzlich verließen gaben ihrer ot 
und er fand in den Wellen ſeinen Tod. — Eine 3 Aus 10 1 
Arbeiterfrau B. aus einem Dorfe diesſeitigen Kreiſe drei Jaht 
Ehe hatte ſie zwei Kinder, von denen das eine dere ete ſie⸗ 
Um dieſe läſtige Bürde ſich vom Hage zu ſchaffen, 
Mann, die beiden unſchuldigen Kinder umzubringen i 
dann der teufliſche Plan ausgeführt. Sie ſteckte n in, 
Sack, beſchwerte diefen mit Steinen und warf > fi, 
Dann kehrte fie in ihre Wohnung zurück und ſetzte Leichen, 
ſprächig, mit ihrem Manne zu Tiſch. Die kleinen 0 
aufgefunden. (des apt d 

Dt. Eylau, 18. Juni. (Das Sängerfeſt), weichen ſich 
Sonntage in unſern Mauern ſtattfand, und an nat Leſſen, 
vereine aus Graudenz, Marienwerder, Ba 
Rieſenburg, Roſenberg, Saalfeld und Strasburg d 
uns ſehr befriedigenden Verlauf gehabt und e fre 
daß auch die fremden Sänger unſerer Stadt ein 
bewahren werden. 
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welche von dem Fleiſche gegeſſen haben, 11m e 
gegeben worden. Ob es fich bei den Grtranfund, n 


e ſoll, wie die „N. W. M.“ mittheilen, Bi 95 
geſtellt ſein. 5 gen?“ h 
Schloppe, 18. Juni. (Rettung.) Der Lehrer 2 ene 10 
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des 
Gefahr bereite a 


geitern den Knaben Zacharias aus der 
Knabe war, als er den Fluthen entriſſen wurd mum ben 
los, und erſt, nachdem längere Zeit künſtliche we Wörp? 
ihm vorgenommen worden waren, kehrte in 9 
zurück. der) beſt und 
Danzig, 18. Juni. (Ein engliſches Geſchwe lupo done 

Schrauben⸗Korvetten „Volage“ Cardo D od 
3 torbpolfahrerd, 
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Geſchwader bejuchte im vorigen Sommer den 5 
wird es aber nicht nach Kiel gehen, ſondern N 
Danzig und dann nach Kronſtadt begeben. u” 
ment von 3078 Tonnen und führt 18 Gel *. 
Schiffe ſind kleiner, ſie haben ein Deplacement 5 
ſind mit je 14 Geſchützen armirt. de⸗ un 1 
Neuteich, 18. Juni. Zum heutigen Pfer 1 rößten Aurde 
nur gegen 400 Pferde zum Verkauf geſtellt, zum waren, ne id 
Qualität. Obwohl Händler zahlreich erjchieneh, ine 
Mangel an geeigneter Waare wenig gehan del 
brachten bis 1000 Mt. An Rindvieh waren 9 
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N Dageroieh; es wurden 18—20 Mk. pro Centner lebend 
r gering für Fettvieh 23—24 Mk. Der Umſatz an Magervieh 
» da bei dem Mangel an Weide keine Nachfrage war. 
Juni. (Die hieſigen Sozialdemokraten) entwickeln eine 
tigkeit, indem ſie nicht nur in Verſammlungen agitiren, 
lugſchriften und Zeitungen vertheilen. Geſtern Abend 
Poerte hieſige Bürger dadurch überraſcht, daß ihnen Exem⸗ 
vertechland verbotenen, in London erſcheinenden „Sozial⸗ 
k Bunde oloffenen Briefumſchlägen in die offen ftehenden Fenſter 
nigsbere 
Denen dee 17. Juni. (Leinwandmarkt.) Auf dem geſtern be⸗ 
i Ti chgend marie hatten 9 Schleſier und 41 Landleute Leinen⸗ 
dude zum ſardecken, Bettbezügen, Hemden, Handtüchern, lauter eigene 
155 pro Mei ausgeſtellt. Die Kaufluſt war keine große, gezahlt 
; . u d Ur er, feinstes Landhemdenleinen 90 Pf., für mittlere Sorte 
o ſind für Wöbere Hemdenleinwand 35 Pf. Bunte ſchöne Bett⸗ 
Pf. pro Meter, gute Handtücher für 60 Pf. und 
er ru f. pro Meter gekauft worden. 
aA Mifhen Grenze, 16. Juni. (Feuersbrünſte mit Menſchen⸗ 
du, Vauern ergangene Woche brach in Stolze bei Suwalki bei 
gulf, alle on Kuer aus, das binnen einer Stunde über vierzig Ge: 
boden fo ſcnel olz und unter Strohdach, vernichtete. Die Flammen 
f In ei um ſich, daß die Leute nur das nackte Leben retten 
gm die bee nem Hauſe verbrannte eine junge Frau, die auf dem 
Mn) any) den Eltern In einem anderen Hauſe verbrannten zwei Kinder, 
ka ullanyo h eingeſchloſſen waren. Die Umgegend von Suwalki 
u 


atte in der letzten Zeit 10 größere Brände in den 
einige große Waldbrände. — Ein gräßliches Ver⸗ 
wg, Ein iu wie dem „Geſ.“ geſchrieben wird, bei Szebra verübt 
m) Man zu Dora! Mann beredete eine begüterte Wittwe, ihr Hab 
1 e . Ufer und mit ihm nach Amerika zu gehen. 


5 lind auch 
be, it neulich 
{el N 2 ’ 
A Nachdem 
0 in ei zurückgelegt waren, ermordete er die Frau, verwahrte 
Aaglich mer Schonung und entkam ſelber mit dem geraubten 
0 ] Sa ka ber die Grenze. 
n Wes bei 95 17. Juni. (Ein neuer Eiſenbahnzug des Zaren) an 

en „ri am 17. Oktober d. J. zertrümmerten wird zur geit 

ere baut. 

Ta tel — 2 Juni. ( Konkursverfahren.) Ueber das Vermögen 
u Wer „Der a Julius Krauſe iſt heute das Konkursverfahren er⸗ 
177 Bat An, ufmann Karl Leiſtikow hierſelbſt ift zum Konkursver⸗ 
. en dun. (Pockenkrankheit.) Hier ſind ſeit drei Monaten 
d N en en. Es ſind verſchiedene Todesfälle vorgekommen 
41 dabreitet hat ſich bis auf 1½ Meilen im Umkreiſe in die 


an Juni. (Frevelhafter Leichtſinn.) Ein ſehr bedauer⸗ 
a nt ſich in dieſen Tagen in Palziner 1 5 
Kinn alte ind eines dortigen Beſitzers hatte man in frevel⸗ 
bei fiel — die Dreſchmaſchine geſetzt, damit es die Pferde an⸗ 
a ang, ein Fuß as Kind ſo unglücklich in das Getriebe der Maſchine, 
Wen dagen wu berllſtandig zermalmt wurde. Da keine ärztliche Hilfe 
. Nach drei De, trat der Brand hinzu, infolge deſſen das kleine 
18 Kagen verſtarb. 
9. Juni. 

auer, 


Thorn, 20. Juni 1889. 


— 
Mir 
A dm nales. Abgereift find heute früh der General: 
Bor; nabenieure, der Pioniere und der Feſtungen, General⸗ 
„ is Lötzen und der Inſpekteur der zweiten Fußartillerie⸗ 
ede Müller nach Gruppe. Morgen früh trifft 
5 ier . Generalmajor Freiherr von Bock zur Inſpizirung 
ort e Müden ten des Landgerichts in Elbing) iſt, 
1 0 Enten tor. Stg.“ hört, an Stelle des nach Dortmund ver⸗ 
f R in Mari Herrn Philler der Oberlandesgerichts⸗Rath Herr 
18 richt M enwerder ernannt worden. Eine amtliche Beftätigung 
u ed kerſongl bisher noch nicht vor. 
nal Und Ta) Der Vikar Santowski iN von Thorn nach 
Thorn Vikar Dr. Teichert von Neuenburg an die St. Johannis⸗ 
verſetzt. Der Pfarrverweſer Dr. Liß in Niecywine 
ifar verſetzt. 
epi Der Herr Oberpräſident hat der Heil⸗ und Pflege⸗ 
Ne Hauch zu Karlshof die Genehmigung ertheilt, zu ihren 
Ollekte in der Zeit vom 1. April bis Ende Dezember 
des Regierungsbezirks Marienwerder, ausſchließ⸗ 
Stuhm, abzuhalten. Im Kreiſe Thorn wird die 
Erbebertale eingeſammelt werden und zwar durch poli⸗ 
5 r. 


+ 


Z 


ache evangeliſche Gemeinde.) Die Vertretung 
degelifchen Gemeinde hielt am 18. d. Mts. eine 
eri erſelben erſtattete der Vorſitzende, Herr Pfarrer 
cbt üb ittlichen Zuſtände der 
rer fünf Nebenkaſſen 


16 
3 U feretat 
Mn, Schlier atsmä 
A n wur ani f 


ausbeſitzer Müller gewählt. Als Mitglieder der 

Herren Erſter Bürgermeiſter Bender, Profeſſor 

0 ent ch rmer, deren Wahlperiode abgelaufen iſt, wieder⸗ 
de One Nam.) Unſere katholiſchen Mitbürger feierten 
e I Deffennamgfeft in der St. Kohannis-Kirhe; am Sonntag 
W 00 en in der St. Marien⸗Kirche und St. Jacobs⸗Kirche 


sz Us de 

1 ch rt 5 
} te zd fa reis -Kommunal- Verwaltung. Dem vom 
n wir unal-An Bericht über den Stand und die Verwaltung 
8. des Folgen s gelegenheiten des Kreiſes Thorn pro 1888/89 ent- 
e, Ne Kreſſeg b Neige des Geſetzes vom 6. Juni 1887 mußte 
U Schönfe eſtehend aus den Amtsbezirken Grünfelde, Nielub, 
Hinz Richnau, Pr. Lanke und Chelmonie, mit zu⸗ 
N noch kreis nern und 22 352 Hektar Flächeninhalt an den 
ee ing m fügen 9 werden. Dem Kreiſe Thorn iſt 
ea, Miſteadeninbalt von 91147 Hektar mit 77 801 Ein- 
Rgodung zurperſonen verblieben. Die vermögensrechtliche 
lan 0 zum Ab en beiden Kreiſen wird erſt im Laufe des 
el des Kreiſez ſchluß gelangen. Der Kreis Brieſen hat von der 
demſe en Thorn den Betrag von 121 112 Mk. 84 Pf. zu 
mung . — 7 ſind 20 591 laufende Meter Kreischauſſee'n über⸗ 
en. {N eine be Hen alten. Auf Grund des § 112 der 
nl find Neue ertheilung der Kreistags⸗Abgeordneten vor⸗ 
aher bender Wa 


War ia: 


— 


N 
N 


mangetheilt: dem Wahlverbande der größeren Grund: 
Ad u Mögen, Dein Abgeordneter weniger —, dem Wahl⸗ 
lete — dem einden 12 Abgeordnete — ein Abgeordneter 
für dt und ablverbande der Städte 11 Abgeordnete — zwei 
N Rufmnggd var ein Abgeordneter für Thorn und ein Ab: 
uber ee. — Die Kreiskommunalkaſſe wird durch den 
1,8 deiſt 5 perwaltet. — II. Geſchäftsführung. Der 
en ach eſchäftsjahr 18 Sitzungen gehabt. Das Geſchäfts⸗ 
alt. Mi, mern nach. Im Verwaltungsſtreitverfahren find 
wovon 52 zur Erledigung gekommen ſind. In 
ner iſt über 355 Sachen Beschluß gefaßt worden. 
ö tand der Kreis⸗Kommunal⸗Ange⸗ 


x Fa rn 


En 


Ik in., Die 
N Alt, gem Baa ung der Kreiskommunalkaſſe pro 1887/88 
MN Br. Mk. 44 Pf., unter dem fich 
mi a Nach dem Haushaltsplan pro 
t k. 8 Pf. — IV. Kreisausihuß: 


RR TU 


tung. Die etatsmäßige Einnahme betrug 81080 Mk. 52 Pf., die 
Ausgabe 66 817 Mk 85 Pf. (Beſtand 14817 Mk. 67 Pf.), die außer: 
ordentliche Einnahme 167487 Mk. 21 Pf., die Ausgabe 166517 Mk. 
66 Pf. (Beſtand 969 Mk. 55 Pf.). Die auf Grund der Allerhöchſten 
Kahinetsordre vom 23. Juni 1854 aufgenommene Aprozentige Anleihe 
in Höhe von 198 000 ME. iſt getilgt. — VI. Gemeinſame Gemeinde⸗ 
Kranken verſicherung. Die Einnahme betrug 2499 Mk. 42 Pf., die 
Ausgabe 1833 Mk. 45 Pf.; der Beſtand beläuft ſich mithin auf 665 Mk. 
97 Pf. Bei den einzelnen Spezialkaſſen ſind an Mitgliederbeiträgen 
eingegangen 5231 Mk. 7 Pf., verausgabt ſind inkl. Vorſchuß aus dem 
Vorjahre 9190 Mk. 27 Pf. Mithin beträgt der Vorſchuß 3959 Mk. 90 
Pf. Um eine allmälige Deckung des Vorſchuſſes herbeizuführen, ſind die 
Beiträge durch Beſchluß des Kreistages vom 15. September 1888 von 
1½ pCt. auf 2 pCt. des feſtgeſetzten ortsüblichen Tagelohns erhöht worden. 
Der Beſchluß iſt am 1. November v. Is. in Kraft getreten. Die Mit⸗ 
gliederzahl betrug bei Beginn des Jahres 1888 647 (621 männliche und 
26 weibliche Perſonen); im Laufe des Jahres traten ein 3576 Perſonen 
(3275 männliche und 301 weibliche), es ſchieden aus 3437 Perſonen, 
(3159 männliche und 278 weibliche). Am Schluſſe des Jahres betrug 
die Zahl der Mitglieder 786. Die Zahl der Erkrankungen betrug 190 
mit 2773 Krankheitstagen. — Landwirthſchaftliche Unfall⸗ 
verſicherung. Mit dem 1. April 1888 iſt die Unfallverſicherung der 
in land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Perſonen in 
Kraft getreten. Im Laufe des Jahres ſind 5 Unfälle vorgekommen. 

— (Kollegiengelder.) Wie berichtet wird, hat das Kultus⸗ 
miniſterium beſtimmt, daß das Kollegienhonorar der Studirenden vom 
1. Oktober ab entweder voll bezahlt oder gänzlich erlaſſen werden ſoll; 
eine Stundung wird nicht mehr gewährt. Univerſitätsſtipendien dürfen 
von dem genannten Zeitpunkte ab im Winter nicht unter 300, im 
Sommer nicht unter 200 Mk. betragen. 

— (Eine in Betreff des Innungsweſens) nicht unwichtige 
Pu hat das Oberverwaltungsgericht getroffen. Es wird darüber 
berichtet: ach $ 4 des Statuts der Berliner Barbier- und Friſeur⸗ 

nnung gehört zu den Vorbedingungen für die Mitgliedſchaft in der 
Innung insbeſondere auch ein ehrenhafter Lebenswandel und ordnungs⸗ 
mäßiger Gewerbebetrieb. Dem Barbier F. war die nachgeſuchte Auf: 
nahme in die Innung von dem Innungsvorſtande verweigert worden, 
weil die Beſorgniß vorliege, daß er durch ſein agitatoriſches Auftreten 
das gute e unter den Mitgliedern ſtören werde. Die hier⸗ 
gegen von F. erhobene Beſchwerde wies die Gewerbedeputation des 
Magiſtrats deshalb ab, weil feſtgeſtellt war, daß F. verſucht habe, von 
der Ortskrankenkaſſe der Barbiere für zwei Tage Krankengeld ſich zahlen 
zu laſſen, an welchen er thatſächlich nicht krank geweſen ſei. Durch dieſe 
unehrenhafte Handlungsweiſe habe er den Anſpruch auf Aufnahme in 
die Innung verloren. F. klagte nunmehr gegen die Innung auf Auf⸗ 
nahme in dieſelbe. Der Bezirksausſchuß zu Berlin erkannte am 11. Sep⸗ 
tember 1888 dem Klageantrage gemäß; derſelbe nahm an, daß die 
Handlungsweiſe des F. zwar Tadel verdiene, aber doch nicht als 
unehrenhaft bezeichnet werden könne, und ihn daher von der Mit: 
gliedſchaft auszuſchließen nicht geeignet ſei. Dagegen trat das Ober⸗ 
verwaltungsgericht III. Senat der ſtrengeren Auffaſſung der Gewerbe⸗ 
Deputation bei, indem er auf erhobene Berufung durch Urtheil vom 
13. Juni die Vorentſcheidung aufhob und die Klage des F. als un⸗ 
begründet abwies. 

— (Erhöhung der Kohlenpreiſe.) Die größten Kohlengruben 
Oberſchleſiens haben infolge des letzten Bergarbeiter⸗Streikes den Preis 
aller Kohlenſorten um 6 Pf. per Doppelzentner erhöht. 

— (Staatsprämien für a Aus Anlaß eines Spezial: 
falles hat der preußiſche Miniſter für Landwirthſchaft neuerdings wieder 
darauf hingewieſen, daß auf Ausſtellungen und bei Körungen Staats⸗ 
prämien nur für zur Zucht und für die Remontirung der Armee geeig⸗ 
nete Pferdegattungen zu gewähren ſind. 

— (Erlegung von Fiſchfeinden.) In den Staatsforſten des 
Regierungsbezirks Danzig ſind im vorigen Etatsjahre 57 Reiher und 
8 in denen des Regierungsbezirks Marienwerder in der⸗ 
ſelben Zeit 30 Fiſchottern und 302 Reiher erlegt und 5 Reiherhorſte 
zerſtört worden. Ueber die Erlegung von Fiſchfeinden in den Privat⸗ 
forſten erbittet der weſtpreußiſche Srfhereiverein in Danzig Nachricht. 
Gleichzeitig wird darauf aufmerkſam gemacht, daß für die Vertilgung 
von Fiſchfeinden ſowie für die Anzeige von Fiſchereifreveln von dem 
Verein Prämien ausgeſetzt ſind. 

— Guſchlagsertheilung.) Herrn Oekonom Uthke⸗Mocker iſt 
auf ſein Green für die Pachtung der Gaſtwirthſchaft auf der Czarker 
Kämpe vom Magiſtrat der Zuſchlag ertheilt worden. 

— (Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft.) Das dies⸗ 
jährige Königsſchießen findet am 3., 4. und 5. Juli ſtatt. 

— (Zigeuner⸗Kapelle Sandor.) Die angekündigten Kon: 
zerte der Zigeunerkapelle Pytio Sandor im Schützenhausgarten finden 
am Freitag und Sonnabend ſtatt. 

— Viehmarkt.) Zu dem heutigen Viehmarkte waren auf: 
getrieben 1 Pferd und 25 Schweine; für letztere wurden 34—38 Mk. 
pro 50 Kilo Lebendgewicht gezahlt. 

— (Unfall.) Heute früh fiel bei der Abfertigung einer Holztraft 
der Reviſionsbeamte K. von der Traft rücklings in die Weichſel und 
wurde von dem Strom unter die Traft getrieben. Nur ſeiner Geiſtes⸗ 
gegenwart hat es Herr K. danken, daß er wieder ohne Hilfe aus dem 
Waſſer kam, da der Unfall von den anderen Beamten gar nicht bemerkt 
worden war. 7 

— (Bolizeibericht.) Arretirt wurden 5 Perſonen. — Wegen 
Obdachloſigkeit wurden 9 Kinder in das Polizeigewahrſam abgeliefert; 
dieſelben werden von Polizeiwegen untergebracht. 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 0,18 Meter. — Eingetroffen iſt heute Vormittags auf 
der Bergfahrt der Dampfer „Anna“ mit Ladung und einem Kahn im 
Schlepptau aus Danzig. Bis zur Brahemündung hatte der Dampfer 
drei Kähne im Schlepptau. Der Dampfer fuhr bereits Mittags wieder ab. 

Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
(Ohne Gewähr.) 2 . 

Bei der geſtern beendeten Ziehung der 3. Klaſſe 180. Königl. 
Preuß. Klaſſen⸗Lotterie fielen e ; 

In der Vormittags⸗Ziehung: 

2 Gewinne à 3000 ME. auf Nr. 6952 142 248. 


2 Gewinne à 1500 Mk. auf Nr. 64 569 69 225. 

8 Gewinne à 500 Mk. auf Nr. 36 729 73 119 73 423 85 532 107 717 
111537 123 517 141 764. 

15 Gewinne à 300 Mk. auf Nr. 22 784 33 800 35 981 50 592 
52 809 54048 71 158 74 865 78 596 80 804 122 529 139 941 159 955 


0 
167 399 187 918. £ : 
In der Nachmittags⸗Ziehung: 
2 Gewinne à 15000 Mk. auf Nr. 15 010 175 746. 
1 Gewinn à 5000 Mk. auf Nr. 74 269. 
+2 Gewinne à 1500 Mk. auf Nr. 61839 169 790. 
8 Gewinne à 500 Mk. auf Nr. 22084 22 256 42 860 76 775 


106 292 117 650 139 718 144 424. 

15 Gewinne à 300 Mk. auf Nr. 20 868 31 312 48 346 53 602 56 764 
61 367 64 098 75 754 81 246 90 900 93 350 100 778 118 388 125238 
144 066. 


Mannigfaltiges. 

(Der Brautſchleier) der Prinzeſſin Louiſe Sophie von 
Schleswig⸗Holſtein, ein Meiſterwerk der ſchleſiſchen Spitzen⸗Manu⸗ 
faktur, iſt aus 450 einzelnen Theilen zuſammengeſetzt. Jede 
Arbeiterin konnte nur ein etwa handgroßes Stück, zu deſſen 
Herſtellung aber 8— 12 Tage Zeit erforderlich war, in Arbeit 
nehmen, und alle dieſe Theile ſind ſchließlich zu einem Ganzen 
vereinigt worden. Der Schleier wiegt etwa 450 Gramm. Das 
Muſter des Kunſtwerkes iſt zart und ſinnig erdacht, es ſtellt 
einen vaſenartigen Aufbau vor, welcher durch einen Kranz zu⸗ 
ſammengehalten wird; zu beiden Seiten liegen blumenſpendende 
Füllhörner, auf welche ſich Kornähren herniederneigen. Anmuthige 
Guirlanden vermitteln den Uebergang zum eigentlichen Mittel⸗ 
ſtück des Brautſchleiers, welches aus Myrthenzweigen und Ranken 
beſteht. 

0 Meininger Hoftheater), welches augenblicklich 
in Stockholm gaſtirt, erzielte geſtern bei der Aufführung von 


„Wallenſteins Lager“ und „Piccolomini“ glänzende Erfolge. 
Trotz der großen Hitze war das Theater vollbeſetzt. 

(„Anderthalbmillionenſtadt“) — dieſen ſtolzen 
Titel wird Berlin in kurzer Zeit ſich zulegen können. An 
der impoſanten Ziffer von anderthalb Millionen fehlen nur noch 
ſechs bis ſieben Tauſend. 

(Der erſte baieriſche Bierwagen aus München) 
iſt am Sonntag vor Pfingſten in Konſtantinopel eingetroffen 
und hat in ſeiner Eigenart nicht geringes Aufſehen erregt, vor 
allem bei der deutſchen Kolonie ſelbſt. Auch in Konftantinopel 
macht der Abſatz deutſchen Bieres erhebliche Fortſchritte. 

(Ein Rieſenkind) ift gegenwärtig im „Paſſage⸗Panop⸗ 
tikum“ in Berlin zu ſehen. Dieſes, eine Koſakentochter, iſt 11 
Jahre alt, zwei Meter groß und von wohlgebildeter Geſtalt; 
ſie heißt Eliſabeth Lyska und iſt in Wjeſſiolyi im Dongebiet 
8 ihre Eltern und fünf Geſchwiſter ſind von normaler 
Größe. 

(Undank iſt der Welt Lohn.) Der Bildhauer Emil 
R. rettete am Montag einen Selbſtmörder aus den Fluthen des 
Spandauer Schifffahrtskanals und rief den bewußtloſen mühſam 
wieder ins Leben zurück. Letzterer applizirte ſeinem Retter, als 
derſelbe nach dem Grund des Selbſtmordes fragte, zwei derbe 
Ohrfeigen und ergriff dann die Flucht. 

(Warnung.) Nach zuverläſſigen Nachrichten beabſichtigt 
die chileniſche Regierung den Bau neuer Eiſenbahnlinien in 
einer Geſammtlänge von 1100 Kilometer. Die Herſtellung der⸗ 
ſelben, welche der Nord und South Amerikan-⸗Konſtruktion⸗ 
Kompany übertragen iſt, ſtößt auf große Schwierigkeiten, da es 
vor Allem an den erforderlichen Arbeitskräften mangelt. Die 
Verſuche der Regierung, einen Theil der beim Bau des Panama⸗ 
Kanals beſchäftigten Arbeiter anzuwerben, haben bisher zu 
keinem Ergebniſſe geführt. Vorausſichtlich wird deshalb der 
Regierung vom chileniſchen Kongreſſe behufs Förderung der Ein⸗ 
wanderung und insbeſondere zum Zweck der Herbeiziehung von 
Eiſenbahnarbeitern in der nächſten Seſſion ein Betrag von 
500 000 Peſos zur Verfügung geſtellt werden. Inzwiſchen trifft 
die Regierung bereits die nöthigen Vorbereitungen und ſoll ihre 
Agenten in Europa angewieſen haben, möglichſt viele Arbeiter 
für die Eiſenbahnbauten zu beſchaffen. Es ſteht daher zu er⸗ 
warten, daß in nächſter Zeit vielleicht auch in Deutſchland Ver⸗ 
ſuche behufs Gewinnung deutſcher Auswanderer für Chile ge- 
macht werden, wogegen wir nur warnen können. 

(Der Kaffee), klagen unſere Hausfrauen, iſt aufgeſchla⸗ 
gen und der Junggeſelle ſpürt bereits das Bliemchen im Morgen⸗ 
kaffee. Allein das wird nicht mehr lange dauern. An der 
Börſe iſt bereits ein Rückgang in den Kaffeepreiſen wahrnehm⸗ 
bar, denn Braſilien meldet überreiche Ernte, deshalb wird nach 
und nach auch im Kleinverkauf ein Preisabſchlag eintreten. 

(Auch ein Freier.) „Sie wollen eine meiner Töchter 
heirathen? Die jüngſte bekommt 15 000, die ältere 30 000 und 
die älteſte 45000 Mk.“ — „Haben Sie nicht eine ganz alte?“ 


Verantwortlich 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
20. Juni] 19. Juni 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Deutſche Reichsanleihe 3½ „% . 
olniſche Pfandbriefe 5% „ 
olniſche Liquidationspfandbriefe . 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / 
Diskonto Kommandit Antheile 
— 1 Juni Jul k 
eizen gelber: Yuni-$uli . 
Ceptbr. Otibr. 3 
loko in Newyorf . 


eptbr.⸗Oktbr. 
Rüböl: Juni 
Septbr.⸗Oktbr. 
Spiritus: 
50er loko. 
70er loko. 
70er aut 8 WP 
70er Septibr.⸗Dtio ber J 8480 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 19. Juni. 
pCt. ohne Faß unverändert. 
Liter. Loko 


Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
0 a „ Zufuhr 15 000 Liter. Gekündigt 5000 
ontingentirt 56,50 M. Gd., loko nicht kontingentirt 36,50 M. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 19. Juni ſind eingegangen: von Wilh. Wurl durch Klein⸗ 
ſchmidt 4 Traften, 1288 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 508 Tannen⸗Rund⸗Holz, 
1 Rund⸗Espe, 60 Rund⸗Weißbuchen, 3 Rund⸗Birken; von Ch. Mirus 
und Peter durch Juszinski 2 Traften, 937 Kiefern⸗Mauerlatten, 4956 
Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze; von Edelmann durch Jakubowicz 5 Traften, 
2644 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 284 Kiefern⸗Mauerlatten, 283 Eichen⸗Plangon; 
von G. Schramm durch Röhl 3 Traften, 825 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 498 
Tannen⸗Rund⸗Holz, 90 Rund⸗Birken; von Eibuſchitz durch Pazurek 
3 Traften, 1693 Kiefern⸗Rund⸗Holz; von Franz Bengſch durch Macek 2 
Traften, 36 Kiefern⸗Mauerlatten, 19 421 einfache Kiefern⸗Schwellen, 202 
doppelte Kiefern⸗Schwellen. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 20. Juni 1889. 
Wetter: trübe, kühl. 
Weizen geſchäftslos 127 Pfd. bunt 169 M., 130 Pfd. hell 171/2 M. 
Roggen matt 117/118 Pfd. 136 M., 119/120 Pfd. 137/8 M. 
0 erte Futterwaare 106—110 M. 
Erbſen 120—124 M. 
Hafer 137—140 Mark. 


Meleorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


5 Barometer mul: einen ene 
5 a Rune ewölk.] Beme 10 

2hp 

9hp 759.4 ＋ 15.81 NE? 

Tha 757.4 ＋ 14.3] NE® 


Wetter⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
5 ür Freitag, 21. Juni. 
„Beränderlich, vielfach trübe mit Regen, ſonſt halbbed eckt, in den 
Küſtenſtrichen friiher bis ſtarker Wind, im Binnenlande meiſt ſchwach 
bis mäßig, ziemlich kühl. 


— ee 


van Houten’s Cacao. 


Kg. genügt für 100 Tassen 


feinster Ghocolade. 


Bester n ceiran billigster. 


Ueberall vorräthig. m. 
3 Schi „Hart 
Fecht⸗Verein Schügenhere 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts 


meines bedeutenden Lagers in: 
Sommer: u. Winter⸗Anzug⸗ u. Paletot⸗Stoſſen, 
Tuchen, Buckskins ꝛc. 


zu jedem annehmbaren 


Preiſe. 


verkaufe ich ſämmtliche Beſtände > 


Anzüge nach Maaß unter Garantie für guten Sitz. 


H. Hoenke, 


Altſtädt. Markt 156. 


Bekanntmachung. 


Zur Ergänzung des Beſtandes im ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſe wird die Lieferung fol⸗ 
gender Gegenſtände: 

770 m. Leinewand zu Männerhemden, 

370 „ Bettbezügen, 

„ Frauenhemden, 
Parchend zu Frauenjacken, 
karrirtes Zeug zu Halstüchern, 
50 „ weiße Leinwand zu Unterlagen, 

8 Dutzend Handtücher, 

2 „ Küchenhandtücher, 

4 75 Männerröcke, 

5 a Männerbeinkleider, 

6 90 Männertaſchentücher, 

1 Tiſchtuch 
hiermit ausgeſchrieben. 

Offerten nebſt Proben und Prelsanggbe 
ſind verſiegelt und mit der Aufichrift 

„Submiſſionsofferten auf Leinwand pp. 
für das ſtädtiſche Krankenhaus“ 
bis zum 1. Juli cr. im ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhauſe einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen können in 
— 905 Stadtſekretariat II eingeſehen wer⸗ 

en 

Thorn den 17. Juni 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Von dem unterzeichneten Magiſtrat wer⸗ 
den Pflegeſtellen in Thorn und Umgegend 
für arme Kinder geſucht. 

Bezügliche Meldungen mit Angabe der 
Bedingungen ſind in unſerem Stadtſekretariat 
(Armenbureau im Rathhauſe) ſchleunigſt 
nee: 

horn den 18. Juni 1889. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nach 1 der hieſigen Königlichen 
Kommandantur hat die Kaiſerliche Reichs⸗ 
1 Kommiſſion bei Durchſicht der Bau⸗ 

ſuchsliſten der Feſtung Thorn zu nach⸗ 
ſtehender E Erinnerung — betreffs der eiſer⸗ 
nen Grabgitter — e gefunden: 

„Es genügt nicht, an die Genehmi⸗ 
gung eines eiſernen Gitters die Be⸗ 
dingung zu knüpfen, daß derſelbe ohne 
Schwierigkeit beſeitigt werden kann. 
Es iſt vielmehr Sache der Fl die 
behörde in jedem einzelnen Falle die 
Frage der leichten Beſeitigung in Be⸗ 
zug auf Gewicht, Zerlegbarkeit, Befeſti⸗ 
ung pp. des Gitters zu prüfen und 
ſich hierüber zu äußern“. 

Für die Beurtheilung, ob die Grabgitter 
(vergl. § 17 B 4 des Reichs⸗Rayon⸗Geſetzes) 
ohne Schwierigkeit beſeitigt werden können, 
iſt daher gemäß § 27 a. a. O. den Geſuchen 
für die Folge noch eine Zeichnung beizu⸗ 
fügen, auf welcher das fragliche Gitter im 
Grundriß und in der Anſicht, ſowie in 
Bezug auf Zerlegbarkeit bargeftelt, alſo vor 
Allem zu erſehen iſt, ob die Verbindung der 
Gitterfelder in den Ecken durch Verſchrau⸗ 
bung oder Vernietung bewirkt und wie die 
Gitterpfoſten in den Sockelſteinen befeſtigt 
werden ſollen. 

Außerdem iſt noch eine Angabe des Ge⸗ 
ſammtgewichtes bezw. eines laufenden Meters 
Gitter zu machen. 

Rayonbaugeſuche über Aufſtellung von 
Grabgittern, welche vorſtehende Angaben 
nicht enthalten, müſſen den Antragſtellern 
zukünftig zur Vervollſtändigung zurückgegeben 
werden. 

Thorn den 31. Mai 1889. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Mieths-Verträge 


find zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Mannesſchwüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien, IX., Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgun 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das 
„Die männlichen Schwäche zuſtände⸗ 
deren Urſachen und Heilung.“ — 
Auflage) Preis 1 Mark in Briefmarken 


„ 1 


25 „ 


De 


Vom 1. Juli d. Is. ab verlege ich mein 
Geſchäft nach meinem Hauſe 


Baderſtraße Nr. 55. 
L. Gelhorn, Weinhandlung. 


e Goldene und silberne Medaillen für vorzügl. Leistungen. le 


Fr. Hege 


Schwedenstr. 26. Bromberg Schwedenstr. 26. 
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb 


empfiehlt 


Ausftattungen u. Wohnungs: Einrichtungen 


von den 
einfachsten gefälligen Formen bis zu den reichsten Ausführungen. 
Polstersachen und Dekorationen 
nach neuesten Entwürfen. 


Illustrirte Preiskourante gratis. 
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W Gardinen. Stores. Portièren. 


Billigste Preise. 


Solideste Arbeit. 


Frachtfrei Thorn. 


00 000 2000 990000 
5 Elegante und gutſitzende 5 


Herten⸗Garderobe 
5 liefert billig 
N Gniatezynski, & 


THORN, 
Senglerſtraße 144, 1 Tr.. 
20 00 006502 802684 


D 
Bädeker’s neschandbücher, 
Meyer's reischücher, 
Grieben’s reisenintiothek, 
Reisekarten, 
Reiselektüre 


empfiehlt 


Justus Wallis, 
Buchhandlung. 


Schmiedeeiſerne Fenſter, 
Grab-, Front- 
und Balkon- Gitter 


fertigt als Specialität die 


Bau⸗ und Kunſt⸗Schloſſerei 
F. Radeck, 


Mocker bei Thorn. 


Bergmann’s 


Karbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 


bedeutend wirkſamer als Theerſeife, vernichtet 
ſie unbedingt alle Arten Hautunreinigkeiten 
und erzeugt in kürzeſter Friſt eine reine, 
blendendweiße Haut. Vorräthig & Stück 
30 und 50 Pf. bei Adolph Leetz. 


Lehr-Verträge 


find zu 8 
Dombrowski, Buchdruckerei. 


Echt 


Holländ. Gacao 


ausgewogen per Pfund Mk. 2,40, in Blech: 
doſen per Pfund Mk. 3. 
Garantirt mehlfreie 


Vanille Bruch- Chocolade 


von 1 Mk. per Pfund an, offerirt, & 
die ersteWienerKaffee-Rösterei 
Neuſt. Markt 257. 


Gartenmöbel 


hält zu billigen Preiſen ſtets auf, Lager 
Carl Labes, Schloſſermeiſter, 
Strobandſtraße 16. 


hatoagraphie. 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mialien ꝛc. ſtets zu Engros⸗ Preiſen vor⸗ 
räthig. 1 Anleitung gratis. ug 
A. Wachs, Photograph, 
Mauerstraße 463. 
N Mein hierſelbſt ſeit 40 Jahren 
N beſtehendes 
U \ Wurſt. und Fleiſch⸗ 
8 Geſchäft, 
tſtets im vollſtändigen Be⸗ 
triebe, in der Hauptſtraße gelegen, will ich 
Familienverhättnife halber jofort oder vom 


1. Auguſt dieſ. Is. verpachten. 
Christian Frank, Fleiſchermeiſter, 
Kulmſee. 


Ein Waiſenknabe, 
der Luſt hat zur Fleiſcherei, ſucht Stel⸗ 
lung. Gefl. Offerten unter E. E. 275 in 
der Exped. d. Ztg. abzugeben. 
Gut gebrannte 


Ziegel 1. Klaſſe 


ſind noch billig abzugeben. S. Bry. 


Ei gut nähende Handmaſchine iſt für 
6 Mk. zu verkaufen Bäckerstr. 166 l. 


Zmei Backbeuten 


ſind billig zu verkaufen bei 


R. Thomas, Schloſſermeiſter. 
eine Wohnung zum 1. Okto⸗ 
Geſucht ber cr. parterre oder Bel⸗ 
Etage mit 6—7 Zimmern und Zubehör. 
Offerten werden erbeten unter H. M. in der 
Expedition dieſer Zeitung. 
1 Ferterrewohnung, Eckhaus Werechte⸗ 
ſtraße 105 zu verm. Zu erfragen bei 
R. Schultz, Neuſt. Markt 145. 


Chorn, 


Sonntag den 23. Juni er. 


2 Johannisftiet DE 
Großes 


V D | f 8 f E ſt Alexander . a 


in der 


2 f | I 
iegelei. 
Grosses 


Militär- boncert 


(5 Theile) 
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie: 
Regiments von Borde (4. Pomm.) Nr. 21, 
unter Leitung des Königl. Muſikdir. 
Herrn Müller. 


um 6 uhr 
Volksbelustigungen 


für Jung und Alt 


mit 


Prämien Vertheilung 


in einer eigens hierfür neu erbauten, 
ſchön dekorirten Arena unter Leitung 
eines bewährten Fechtmeiſters. 


Beſonders e 
= Tumbola. 
Pfefferkuchen- und 


Blumen - Verlooſung. 
Elektr. Kabinet u. a. m. 


Extra⸗Kabinet 


für Damen und Herren mit den 
vorzüglichſten Ueberraſchungen. 


Bei eintretender Dunkelheit 
Grosses 


brillant-Feuerwerk 


abgebrannt vom Vereins = Pyrotechniker. 
Aufſteigen eines 


2 Rieſen⸗Luftballons = 
mit Feuerwerk. 


Saro’sche 


Schlachtmuſik 


mit Gewehrfeuer und 
Sanonenfchläge: 


Alles Nä here durch 
die Programms. 


Anfang des des Feſtes 


4 Uhr Uuchmittags. 
Ende nach 10 Uhr Abds. 


2 Cuntree 28 


pro 8 25 Pnnzg. 
Kinder in . Erwachſener 
frei. 


Zutritt für Jedermann. 


Der Vorſtand. 
Das Feſt⸗Comitee. 


I Maſmungon am Neuftädtiihen 
2 Wohnungen Markt a 48immer, 
Küche und Zubehör zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen Gerechteſtr. 99 1 Tr. nach vorn. 


Eine Wohnung, 3 Zimmer nebſt Zubehör, 
auch getheilt, zu verm. Brückenſtr. 14, 
1 Treppe. 
Ein möbl. Zim. zu verm. Gerechteſtr. 129 J 
gegenüber der Bürgerſchule. 
Yrrüdenfr. 25/6 Treppen zum 1. DE 
tober eine große Wohnung zu ver- 
miethen. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 
zu erfahren. 


Im. Z. U. N., I Tr. n. vorn, Neuſt. Markt 145. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Mr 


once) 


de 


Heute Donneritag d 


Großes Stein 
u. eee, 


00 nor | 


Freitag den 21 
den 2 


Grosses 


des s Lon 


|: 


mit feiner künſtleriſ 
Zigeuner: 


Fee 8 are de 
Im Vorverkauf in, den 100 um IM) 


lungen der Herren Hen 6 0 Pf., 
a an der Aber Anfafe 60 


Ärenz’ er 


Heute Gone 
Vaterländ Co 


Verein. 


—3 


Sonnabend den 2 fiir 2, 
5 von 4 
n Tol., 


Eintritt 20 5 Kinde 
Die Ausführung des 


Conce 


hat Herr Kapellmeiſter k, Frie 2 
Kapeſe des Infanterie Rn 1 
Marwitz Nr. “Gl freund! 
Gütige Gaben an 5 
Getränken, Blumen de. ce 
des Feſtes bitten wir Kr 
unterzeichneten Vor a 
Feſttage von 2 Uhr 
— abgeben zu wollen. 
Hedwig Adolph. 
Lina Dauben. 
Marie von Lettow. 
Amalie i 10 5 


Gesinde-Die h 


ſums 
nach Vorſchrift be inf reife 0 


gedruckt, empfiehlt ndert wan 
vabk 


ro Stück die Buchdr 
4 C. Dombre 


Thorner warf 


Benennung 


00 Klle 
Weizen WI; 
Roggen 
Gerſte. 
Hafer . 


805 2 


— 
* 


Suh Gr rn 
eu are 
Erbſen 

Kartoffeln 
Weizenmehl 
u 8 25 i le 
indfleiſch v e 

„ Bauchfleiſch 
Kalbfleiſch. 
Schweinefleisch . 
Geräucherter © Speck. 
en 
Eßbutter 
Eier 

Krebje . 
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